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l~kanischer Club 1-fä,, ,uurg . 
Einen Republ1kanischen C-lub Hamburg gibt- es, wenigstens 
dem Namen nach, schon se1t eineinhalb Jahren. Peter Kreit~ 
und einige Freunde hatten ihn gegründet, aber übe.r einen 
wohlklineencTen Aufrui, zwei Bankkonten, ein paar Dichter­
lesungen und Diskussionsabend-e kam der Club nicht hinaus. 
Bs fehlten eanz einfach die Räume, die einen Club erst zu 
einem Club- mac·hen, und die ließen sich damals beim besten 
Willen nicht auftreiben. So wurde es schnell wieder still 
um den RCH. Das einzige, was noch von seiner kurzen Exis­
tenz kündete, waren etwa 4000 DM Schulden. 

1 

Der zweite Anlauf gelang schon besser. Ein neuer Vorstand, 
gewählt von übriggebliebenen RC-Mitgliedern, Freunden und 
Verwandten des neuen Vorsitzenden Marcus Scholz, insge­
samt 54 Personen, fand bald ein geeignetes Haus ~n der 
Rothenbaumchaussee (in urunittelbarer Nähe der Universität). 

Da man aus Prestiee nicht auf den Namen "Republikanischer 
Club" verzichten und die Hamburger Zweitgeburt, wie in 
anderen Städten auch, "Club Voltaire" oder '1Republikani­
sches Zentrum 11 nennen wollte, lud man sich zu Beginn den 
Schuldenberg des alten RC auf. So sah es eine zeitlang 
fast so aus, als so llte der neue Versuch an finanzieller 
~uszehrung enden, bevor noch die Clubräume bezugsfertig 
waren. Da es an Geld fehlte, tapezierten Vorstandsmit­
el ied er und Ji' reunde selbst die Wände, verlegten elektri­
sche Leitungen, versiegelten gar die Parkettfußböden und 
brachten das Haus schließlich in einen ans ehnlich.en Zu­
stand. Am 14. Sentember war es dann endlich soweit: Der 
HCH wurde feierlich eröffnet - und sofort begannen die 
Aus einanders etzunr, en um das poli tische Selbstverständ-
n is des Clubs. 

Der Vor s tand und anuere Mitgl i eder des RCH wollten den 
Club ais Zentrum für di e Koo:rdi:.mtion der verschiedenen 
APO- Gru ppen verstanden wissen . Sie glaubten oder beab­
sichti.gtent daß dar::ii t Zi e l und Zweck des RCH hinreichend 
umrissen seien . 

Doch wer ist scrwn die Au/jerpFtrlamentarische Opposition? 
Gehört jeder dazu, der sich s elbst so bezeichnet? Eine 
zeitlanß hatte man diese :E'ra6 e gar nicht ßestellt, son­
dern alles akzeptiert, was sich links-oppositionell ge­
bärdete und bei gP-lee;entlichen Akti.onen mittat. Es be- . 
durfte erst der Breienisse des 2 1. August und __ der Heaktion 
einiger bis dahin stillschweigend zur APO gezahlter Grup­
pierungen (KP, SDAJ, n:r1u u.a.), um kritische Gedanken 
über den APO-Eintopf in uang zu setzen. !i~ in fast allen 
Republikanischen Clubs und anderen oppos1t1onellen_Zu­
sammenschlüssen kam es auch im RCH zu aufschlußreichen 
Diskussionen und schließlich zu einer Abstimmung, 



hl der Mitglieder jede Zusammenarbe· 
in der die Mehrza d allen ihr nahestehenden und von ~t 
mi t der ~PD-~KP ~nanisationen zum gcgenwärtieen Zeitlhr 
kont rolliertenvor~tand hatte bis zuletzt versucht d~Unkt 

1 .., ehn t e . Der o . 1 ' lese 
a u..L . . Kl··rung zu verhindern, er ver or so das V 
notwenddige Mi' atglieder der erste Vorsitzende' Marcuaer-
t.r auen er .. ' . 
Scholz, trat zuruck. 

D.• s eI~ erste vorsitzende hat t e überhaupt eine etwas zw· 
ie... . · 1 N. ht d ß d le-

licht ige Rolle gespie t. i c nur, ~ e~ en HCH zur 
persönlichen Aufwertung benu t zte und in einer autoritä 
s elbstherrlichen_ Weise sch~lte te und wa ltete _~ die soga~en, 
i n einem bürgerlichen Vere in An s t oß erregt hatte; er v 
suchte unter dem Anschein des liber a len Bündnispolitik:r­
und mi t a ller lei Tricks umd I n tr i gen, den RCH der rs 
kommunistischen Beeinfl ussung a uszuliefern. Er ging 
s oweit, seine eigenen Ansichten a ls Stellungnahmen des 
RCH zu verbreiten und die Mitglieder i n Rundschreiben 
falsch zu informieren. 

Zum er s ten Krach mit Narcus Scholz war es gekommen, als 
in den Räumen des RCH eine Bücherstube eingerichtet wer­
den sollte. Es gab zwei In t eres senten: die Internationale 
Buchhandlung , der eine wir tschaftliche DDR-Abhängi gkeit 
zumind es t nachgesagt wird ( ihre :DD.R-• Fr eun dli chkei t stellt 
s i e s elbs t deutl i ch zur Schau) und die Spartakus-Buch­
h&r..d lung, di e von einem Kollekt iv junger Leut e be t rieben 
wi rd, d i e eindeutig im anti•-au tor i t ä r en Lage r stehen und 
s elbs t Motor v i eler politisch e r Aktiv.itä "t und Aktionen 
sind . Ohne die M:i.t.glieder ü b e rhaupt vo n der anstehenden 
Frage zu unterrichten~ gab · Sch olz der 11 I n ternati onalen" 
d ie Zusage de s RCH. Seine 1'unpoli tische 11 Begründung: 
Di e "Internat i onale" hatte ihm eine finan z i elle Si cher­
heit. von 250 ,-- DM mona tl ich für Miete ge boten ~ Das war 
e inigen RC-Mi t gl j_ed e r n doch zuvi.e l , und s ie v erlang ten 
eine~ Mitgliede~entsaheid ~ Scholz versuchte noch, die 
gan zE: Ge s chichte als u:nw'ichtige VerwaJ.tnne sangel egenh eit ~?:~11

;B~· zu.apie~en 1 doch fJC hl ießJ..ich mußte er sich der 
~~Ku ~a 1oz:. stej_ l ~n~ In der jbstimmung en t sch ieden s i c h 

d.:... e M1.t gl i ed e r m.u; e;r oßc:r Mi~•hrheit für " Spartakus ". 

Eswas rr „h -
,. ;;, t,anz_~ n1~cr_1es hat.te ~,jch, Wi e erst s piite r beka i:in~ . 

wu r de t ~le1chze1t 1ß ab~eipiPJt o c-~1· 1· ~~l J' e c~ u ~t er Sch 1l1nsk1 
hatte S h 1 t.., · · • .\ . ''u· . , ;, .r c - . 

~ · .; 1 · c 
O 

z a ngebo ten , die 11 t~ostuben am (; e ores pla t z, die 
, ei„ bang~m po l itisch e r '11 r ef' f r>unkt J·un.c:"e r Leute s i nd, uDa 
nun a ger i ssen we r d · • t., ~ hon 
d 1 en, 1n den }{C zu vr-rleir, e n . Obwoh l s c ama s bekannt war u i . t . . 

1rut · t nc i m Vo r t, tn nd berP i t s eifrig dis-
s:.. 1.er wurde daß · kl . ~- · . • 

· RCH unte ' e in eine r Hes t a u r a ti onsbe trieb im . 
a ~ ~gebracht werd en soll lehnte Qcholz eiaenmächtig 

w• - er 1.nf o rm · t . _ . ' · , u ,- u 

die anderen Mi ~e r . e weder . Be1.:ne Vors t a ndsk ollßen noch 
standsmitgliede~l1. ef!r. M~t d em Einve~st ä ndn i~ der Vor-
etablierten Gast so t e die Res t auration an e inen 
auf die Id ronom vergeben werden, und niemand kam 
~oetwas ore:•.d~ß man ~a vielleicht aus dem Club selbst 
nichts vonga1!:1.er~n k1?ru:ie. Die Mitglieder erfuhren gar 

er PO 1.t1.sch unwichtigen" Sache. 



:, 
Erst das jetzt den alten Vorstand erset.zende ncugevrahlte 

Arbei tskoilektiv entschlo.:3 sj_ch in ~einer ers-ten Si tz.ung 

am 13. Tl. über diese Frage mit den Mitg1.iedern zu dis­

kutieren. 

Mit der zunehmend sich offenbarenden Fragwilrdig~eit des 

Vorstandes und vor allem des ersten Vorsitzenden zweifelten 

mehr und mehr Nitglieder. an der t;anzen herkömmlichen Organi­

sationsstruktur des HCH. Sie erkannten während dieses Pro­

zesses ihr Bedürfnis, sich nicht einfach einem Vorstand und 

dessen Entscheidungen anzuvertrauen, sondern in größtmög­

lichem Maße selbst an allen, auch den sogenannten "un­

wichtit;en" Prac;en beteil:i..gt zu werden. Scholz m,ichte noch 

einen verzweifeiten Versuch, sich und die "Ordnung" zu 

retten. Nach der Methode "haltet den Dieb'' verfaßte er 

eine zwölfseitige Rech~fertigungsschrift, die er auf RC­

hOs"ten allen Mit l~1.iedern und Interessenten zuschickte. Da 

offenbar auch Herr Guggomos zu diesen Interessenten eehörte, 

erschien der :.rext auch im Berliner ;,Extradienst", aller­

dinc:s sta rk ße.i\ilrzt, und zwar gerade um jene .Passagen, die 

ein bezeichnendes 1ich"t auf dieses herk und sein~n Ver­

fasser werfen, weshalb sie hier allen ExtradiensL-Lesern 

nachgeiiefert werden sollen. 

Marcus :::icholz kann nicht mehr :::chweigen: 

"Die jüng~ten Ereignisse innerhilb des HCH (die unter 

dem Meinun g ~ t. er ror e j ne r ,\liud e rhe i t 8 bge 1 ~rnf ene of f i-

z i e l ~e tröffnung~~erRnst n ltung, - die Umfun~tin~ierung 

der Vergabe der Duellen= tube d e s HCH durch d ~· ~ Anarcho­

~ol l~ktiv n~s _einer rein ve1·~a ltungstechnischen Frage 

in eine ~ol1t1~che, - die zu ejnem pseudopolitischen 

Happening ausgenrtete G. r je chenlanddemonstration - die 

durch die Mitgliedervo llv e rs ammlung getroffene E~tschei­

dung, die Bücherstube de E hCH ;~ n die Spartakus-Buch­

handl ung zu v e rgeben und d i e wti hrend ct,· e c er y . ersamm-
lu~g zuta~e ge!retenen g r undsätzlichen Meinungsver-

scäedenhei!en 7nnerhnlb des HCH), h,~ben zu einer so 

ernsten hrise innerhalb des Clubs gefuhrt d 
k · ll • t 1 . 

, . , a s s e s 
einem Ml g. 1ed des ~lubi · mehr e rlriubt ist zu schwei-

gen. Auch mir nicht." 

Marcus befurchtet ,marcl1istische Praktiken: 

"Ver~r~tbr des Anarchokollektivs äus s erten ohne dass 

v O ~ :::, e 1 t e n d e r HC-i\i i t g 1 i e d e r pro t e s t i e r t w ~ r d e d i e 

Me~nung, a lle Mitglieder des HCH, die nicht wi~ sie 

i d 1 e An a r c h i s t e n ) " l 1 e b e s t eh end e n s o z i a 1 i s t i ~ c h e n· 

! a ~ t e n ab ~ e h n t e n , ( denn ; 1 11 e d i e s e S t 1u 1 t e n s in d au t o­

r i t a r) - musst e n aus d e m Club "vergr,1ult" "bekämpft" 

t_In d ~ m u? d t o t " g e m a c h t w e r den . l> AS HE 1 S ~::/l1 · ' V ü N N lJ N AN 

i~~~~N ( "!f~l~u~GSF,-UtlUEl'I' ,'l'OLLh1\NZ Lit'.lJ lJE"10hh,\TlSCHE 

H l~EN _ ZUL.UN~TLN UL~ 1\lElNLJ 1\iG ::-i 'l'ElUWlL:::, ElNLH MlNDER-

a!!T p;NN~t1H~LB ~L° CLUB~ Lll,:Ul.LdEH'l' ~,·LlllJEN • \\ ie das Ll 

h ax~s aus~ieht, wurde dem Club bereits dreimal 
ansc aul1ch vor A f . . 
öffnun • ug~n g e uhrt: Bei der offiziellen Er 

und bef ~es HCH, bei de~ llriech~nlanddemon~tration 

abe d :~ - durch Manipulation erzwungenen - Ver-
g er ucherstube -1n die .-:i Partaku s -.Uuchhr1nnl11n1r. 



· ·~ -

' 
Noch vor einer "oche ~ nren diese t rA~tiken der B . 
teil eines p~litischen h.onzepts weniger, und ware

st
and­

solche wie die .rlnsichten jeder .\tinderheit _ \ienn en als 
unter g r ö s ~ t e m V,Q r b e h n 1 t - a k z e p t i € r b a r , s e i t s i ~ u ~ h 

' doch ein Drittel".l)cter hCH-Mitglieder (durch ihrecw Je­
entscheidung für die ~~Hrtakus-Uuchh a ndlung) zur u~~l-
ligung anc1rchistifc-her !-'rakti1'en helu-rnnt h n t ist 

1 
-

unerl~s~lich geworden, sich mit ejuer r,oliti;rhen es 
Strömung nuseinnnderzusetzen, _die nicht uur die Exi­
st-enz des Clubs ~rnst~rnft gefahrd~t? ~oudern die noch 
vorhandenen Mögl1ch1'e1 teu des pol 1 tuchen h.i!m}.-fe~ (!er 
APO in,der Bundesrepuhlik.'' 

Marvus will den HCH auch weiterhi!!_J~_!ten: 

"Da mir, im Verein mit dem V•n·f. tand, bei der letzten 
Vollversammlung - unwidersprochen von den Mitgliedern_ 
vorgeworfen wurde, der UCH habe bis zu die~ern ieit­
~unkt weder ein politisches Konzept, noch eine ide6-
logische Lrrundlc1ge geschnf fen, sondern v r.· r p lempere 
seine Zeit mit Fusf;boden1;flege, Ha umg e~ t;:d tung und 
Verwaltungsaufg c1 ben und müs s e unt e r h.uratel gestellt 
werden, werde ich heute die p o litis c he Konzeption ver­
öffentlichen, mit der i ch vie r Man n te l ~ng den Aufbau 
des Clubs geleitet h a be und a uch weit e rhin vorhabe zu 
leiten." 

Marcus und Wladimir: 

"Aber wie Lenin einmal sat; te, (jn 11 :)eY' li.nkc Erd~_icil i.s­
mus, die Kind e rkrankhei t des Kommun ismus'' ) , ' rn2. n braucr.t 
nur einen gan z kleinen ~:i c r1 ritt wei ter - scnri n bar ~in cn 
Schritt in der ~elben hichtung - zu tun, unrt d j e ~ahr­
heit verwandelt sich in einen 1rrtum". Und diefen 
"ganz kleinen Schritt" h a t dje " a nt ia utoritär P Bewe­
gung" getan. 

Der Dank des .r\.narchokol lel, tivs i s t ,\la r c us gewiss: 

"Denn wa 1- hei ß t An a rchjsruus :1n<ier es ;d s d a ss der nil-
. ' le der Einzel persön l ich Le it :i l s ;dl e in rn,1 s fg:€'b end an-

erkannt und jede ,\utorität un d S t an ts or rlnun g v er: orfen 
wird? 

Das ~b e r und nichts a n d er P~ i~ t die ,: i e l se t z un g re r 
f~n~iautoritär e n Hev, f'g un g l die J· ea li c h c Fo rm cter .~uto.,. .. r1tat · f . ' c ver~ir t, SO\\ o hl 1 n ne rh ~i1b der e i ge nen (ir11f:'p en, 
als auch in den hes t e il e n cle n sozicJl i st i c;c!1e n l.;es ellsch aJ' ts-ordnungen .:, 0 g c-: t . . 
H b · e . e 1en, d:1rf sic h rl as , \.na rc l10l,o l l ekt1v am urg tatsächl · h 1 · · antiau . .. ic H s knn seq ue nt es t er Ver tr e ter der 

t o r 1 t a r e n He ,., e g u n g h e t n , c h t e n o " 

----------------
l) "'6 •.• • · ·, t-- h·1nd i unt:, -: •·:H F, ~ 1 r d " :' ,; L i::,r, L e n Cir ti i ~ ,; r,ri r t a Ku ~ -;-1:mc \ ' - d 
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r 
n fu~ o .l. e u 1 "c rn ' l rJ::. on::-:. i e :~uc.hh : tnt'1 1 u n

1
~ t .• ~nne r K unr, ;~ea. ) 
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